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Sicher stapeln
Das sollten Sie Ihren Mitarbeitern
im Lager einimpfen:

Abstand zur Ameise! Immer seit-
lich vor dem Hubwagen gehen,
den Arm zur Deichsel ausgestreckt,
den Griff auf Hüfthöhe. Die Amei-
se kann dem Fahrer dann nicht an
die Füße stoßen.

Ladung in die Mitte! Die Ware mit-
tig und nah am Gabelschaftrücken
aufnehmen. Je weniger mittig die
Ladung, desto höher die wirkliche
Traglast. Vorsicht vor Überladung!

Keine losen Teile! Gabeln weg von
kaputten Paletten. Das gleiche gilt
bei defekten Transportkisten. Auch
keine Paletten mit unbefestigten
Einzelteilen auf die Gabeln laden.

Keine schiefen Stapel! Ein paar
Grad Neigung reichen bereits aus,
dass Stapel seitlich abrutschen. Die
Güter rechtzeitig herunternehmen
und nochmal neu stapeln. 

Keine Diagonale! Auf Laderampen
oder Ladeklappen von Lkw mit
dem Hubwagen oder Stapler nicht
diagonal fahren und wenden. Bei
Staplern gilt: Bergauf immer nur
mit den Gabeln voraus.

Keine Rennen! Ein vierrädriger Ga-
belstapler steht eigentlich auf nur
„drei Beinen“. Daher: keinen
Blitzstart, keine Vollbremsung und
nicht schnell in die Kurve!

Nicht ohne Check!  Gabelstapler
stehen oft lange ungenutzt auf
dem Hof herum, Bremsen und
Stellteile können Rost ansetzen.
Deshalb: Fahrwerk und Hubein-
richtung vor dem nächsten Einsatz
prüfen.

Arbeitstier: Das Dreißigfache des
eigenen Gewichts – so viel können
„Ameisen“ tragen.
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Fleißige „Ameisen“ fürs Lager

Manfred Fischer fischer@handwerk.com

Klein, aber oho! Was für echte Ameisen gilt, trifft
auch auf die stählernen Namensvettern zu: Sie
können ein Zigfaches des Eigengewichts tragen.
Bis zu drei Tonnen spießen Handhub- oder Nie-
derhubwagen, so ihr offizieller Name, mit den
Gabeln auf. Haken: Die Mitarbeiter bekommen
leicht lange Arme.

„Da muss man schon ziehen“, betont Andreas
Steinfeld über die Arbeit an der Deichsel. Alter-
native? „Für Handwerker bieten sich Hubwagen
mit Elektromotor an“, sagt der Experte der Nord-
deutschen Metallberufsgenossenschaft. Solche

„Mitgänger“ kosten allerdings neu mehrere tau-
send Euro. Eine Ameise ohne Motor gibt es schon
für ein paar hundert Euro. Wichtig: Wer mit ei-
nem „Mitgänger“ liebäugelt, sollte sich beson-
ders die Batterie ansehen, die unter Haube steckt,
empfiehlt Steinfeld.

Warum kein Gabelstapler? „Der organisatori-
sche und technische Aufwand ist da viel höher.“
Betrieben, die auf so ein Helferlein angewiesen
sind, rät er zum Elektrostapler. „Die reichen für
die kurzen Einsatzphasen im Handwerk aus und
sind weniger störanfällig als Dieselstapler.“ Zu-
dem seien Fahrzeuge mit bis zu 1,6 Tonnen Trag-
fähigkeit gebraucht „günstig zu bekommen“. 

Ein heikler Punkt beim Kauf eines Gebrauch-
ten ist die „Restlebensdauer“ des Stromspenders.
„Die Batterie ist mit das Teuerste am Gabelstap-
ler.“ Wer mehr als 1,6 Tonnen Tragfähigkeit be-

nötigt, dem empfiehlt Steinfeld, einen gebrauch-
ten Dieselstapler anzuschaffen.

Egal, welcher Stapler – auf keinen Fall fehlen
sollte ein Sitzgurt. Ratsam seien auch Bügeltüren.
„Die Geräte kippen leicht um, es passieren jedes
Jahr viele tödliche Unfälle“, sagt der BG-Mitar-
beiter. Ursachen? „Die Fahrer glauben, mit dem
Stapler fahren zu können wie mit Auto. Die wis-
sen oft noch nicht einmal, dass ein leerer Stapler
in der Kurve eher kippt als ein beladener.“ Außer-
dem fingen viele beim Be- und Entladen von Lkw
„zu tricksen“ an. „Wenn die Gabeln nicht weit ge-
nug nach hinten auf die Ladefläche reichen, wird
mit Hebeln und Seilen herumgemurkst.“ 

Wie gefährlich sind elektrische Ameisen? „Die
gehen voll auf die Hacken, wenn man in der Kur-
ve nicht genug Abstand hält“, bringt es Steinfeld
auf den Punkt. ■

Kompakt:
Schwere Last: „Ameisen“ schaffen
– je nach Modell – zwischen einer
und drei Tonnen Ladung.

Leichtes Spiel: Elektrische „Ameisen“
sorgen dafür, dass Handwerker keine
schweren Lasten ziehen müssen.

Großes Risiko: Wer in Kurven nicht
aufpasst, dem steigen „Mitgänger“
auf die Hacken.

Elektrisch oder mit Muskelkraft - Hubwagen „entlasten“ das
Handwerk. So finden Sie das richtige Helferlein.

Hochstapeln auf Pump
Flurförderzeuge können
Sie auf unterschiedliche
Art beschaffen.

Bargeld lacht – das gilt nach wie vor

auch im Geschäft mit Gabelstaplern.

Doch der Trend geht hin zu anderen

Beschaffungsformen. Wie die Autokon-

zerne locken die großen Gabelstapler-

hersteller mit Finanzierungsprodukten.

Und ebenso stricken sie zunehmend

dehnbare Verträge. Beispiel Still: Mit

dem „Totalflexibel-Vertrag“ räumen die

Hamburger ihren Kunden die Möglich-

keit ein, während der vertraglichen

Laufzeit die Vertragsart zu wechseln.

Wer mit „Mietkauf“ beginnt und kalte

Füße bekommt, kann so auf Miete oder

Leasing umsteigen. Oder noch einen

Schritt weitergehen und nur für „tat-

sächliche Betriebsstunden“ zahlen. Das

Modell funktioniert so, dass der Stap-

ler-Hersteller eine monatliche Ab-

schlagszahlung einstreicht, die aus

zwei Teilen besteht: einer Basis-Rate

und einem veränderlichen Anteil. 

Zu ihren Finanzdienstleistungen

schnüren die Gabelstaplerhersteller

Servicepakete. Dazu gehören etwa: Re-

paratur, Wartung, jährliche UVV-Prü-

fung (eine Art TÜV-Untersuchung) und

Fahrerschulungen. Interessant für

Handwerksbetriebe: Alle gängigen

Flurflörderzeuge kann man wochen-,

tages- oder gar stundenweise mieten. 

So verlockend das klingt – ihre

Flexibilität lassen sich die Werksfinan-

zierer bezahlen. Daher: Wer langfristig

einen Hubwagen oder Stapler braucht,

kann besser fahren, wenn er sich daran

erinnert, dass Bargeld lacht.

Neuheiten

■ Wendig
Jungheinrich hat zwei neue

Elektro-Niederhubwagen vom

Typ EJE vorgestellt. Das Highlight

der Geräte: ein komplett neuer

Multifunktions-Deichselkopf.

Die Technologie sorgt für eine

deutlich verbesserte Ergonomie

der Fahrzeuge. Dank der optio-

nalen seitlichen Batterieent-

nahme ist der Einsatz der Geräte

noch effektiver. Die Hubwagen

der 1er-Reihe (EJE 116/118/120)

besitzen mit 494 Millimetern ein

sehr kurzes Vorbaumaß und

können so auch auf engstem

Raum sicher und leicht manöv-

riert werden, teilt der Hersteller

mit. Die Geräte transportieren

bis zu 2000 Kilogramm.

■ Kräftig
Still hat die Modellreihe RX um

neue Modelle ergänzt. Die Elek-

trostapler decken jetzt den Las-

tenbereich zwischen 1,6 und 5

Tonnen komplett ab. Die RX-

Technologie punktet laut Still mit

„niedrigen Lebenszykluskos-

ten“. Begründung: geringer

Wartungsaufwand, wenig Ver-

schleißteile, optimierter Ener-

gieverbrauch, wie Still betont.

Durch die elektrische Nutzbrem-

se speist der Motor beim Loslas-

sen des Fahrpedals bis zu 15 Pro-

zent Energie in die Batterie

zurück - die Batteriekapazität

verlängert sich so um 1,5 Stun-

den. Alle Modelle verfügen ei-

nen seitlichen Batteriewechsel.

■ Ruckfrei
Von Pramac gibt es einen neuen

Elektro-Niederhubwagen. Der

QX18-22 zeichnet sich durch eine

ergonomische Multifunktions-

deichsel aus; Rechts- wie Links-

händer können das Gerät pro-

blemlos bedienen. Ein LCD-Dis-

play zeigt den Batteriestand und

die Betriebsstunden an. Die so

genannte SEM- und Mosfet-

Technologie sorgt für ein ruck-

freies Fahr- und Bremsverhal-

ten, betont Pramac. Eine 5-

Punktauflage ermöglicht zügiges

und sicheres Fahren – auch in

Kurven. Die Batterien – mit bis

zu 315 Ah – können über einen

Kran nach oben oder seitlich ge-

wechselt werden.

■ Hoch
Neue Hochstapler hat BT im Pro-

gramm. Die „High Lifter“ haben

eine maximale Hubhöhe von 810

mm. Die Tragfähigkeit reicht bis

zu einer Tonne. Die Modelle HHM

100 sind für den „Handbetrieb“

ausgelegt. Die Modelle HHL100

haben einen Elektroantrieb (51

Ah) mit integriertem Batteriela-

degerät und LED-Ladestands-

anzeiger. Die Serie HHL100 PH

zeichnet sich durch eine Photo-

zellensteuerung aus. Der Dreh:

Durch Einstellen der Photozellen

lassen sich Lasten sanft auf das

gewünschte Niveau heben und

senken, wie der Hersteller er-

klärt. Der Wendekreis der Lifter:

1487 mm.

■ Handgabelhubwagen bis 2,5 t Traglast im Vergleich

Hersteller

Typ

Gewicht (kg) 

Tragfähigkeit (kg)

Hubhöhe (mm)

Gesamtbreite (mm)

Gesamtlänge (mm)

Baka

www.baka.de

HU

71

2300

195

520

bis   1150 (Gabeln)

BT

www.bt-forklifts.de

LHM SC

103

2000

205

520

1525

Jungheinrich

www.jungheinrich.de

AM

51 / 56

2200

122

520

1165

Linde

www.linde-stapler.de

M 25

79

2500

120

530

1560

Pramac Lifter

www.pramac.com

Ecco

63 / 67 

2200

200

525

1550

Still

www.still.de

HPT 23

64 / 67 / 71

2300

205

530

1204 / 1354/ 1554

Stöcklin

www.sld.ch

SHR 

70

2000

–

450/ 540 / 680

1150 (Gabeln)

Zeppelin

www.zeppelin.com

Hyster PME 2.3

69

2300

205

530

1553


